
Vortridentinische Laufmatrikeln 1524 verzichtete Johann Peter Caraffa, der spatere
apst Paul ıE auf seine beiden Bıstümer Brindıisı1IM SE Hildesheim? un Chıieti, bald darauf der hl Kajetan VO  . Ihıene
bedingungslos autf seine Seelsorgsbenefizien. Eben-
falls 1524 1ef8 siıch der päpstliche Datar G1ian Matteo
G1berti, gerade ZU Bischof VO  z Verona EINANNT,V On FEriedrich Eymelt fort konsekrieren, verzichtete auf seine übrigen ene-
fiziıen un hiıelt seine Residenzpflicht bıs seinem
ode 1im Jahre 1543 sechr ein NUur kurzfristig
weilte in all den Jahren außerhalb seiner Diözese.

. S hängt mıiıt der Situation des deutschen Episkopa- Dıieser Bıschof VO  . Verona ist der grodße Seel
LGsS 1M Zeitalter der Glaubensspaltungn7 dafß sorgsbischof der Neuzeıt, se1in Wırken das Modell der
GE Zu[f Formung des Biıschofsideals verhältnıis- Irıenter Reform. Pıetro Francesco Zinı beschrieb iıh
malg wen1g beigetragen hat Nırgendwo im in seinem Büchlein BOont Dastorıs EXEMPLUM.Abendland hatte das Temporale einen solchen Raum
1im biıschöflichen Pflichtkreis inne W1€e be1i den eut- Gibert1 bildete auch seinen Klerus un dıie künftigenschen Fürstbistümern So GLILGE der 1980 verstorbe- Kleriker durch Vortragsveranstaltungen weıter:

Hubert Jedin die Lage der Zeıit 1550 iın seiner breitete eine bestehende Priesterbruderschaft ber die
Arbeıt . Das Bischofsideal der Katholıischen Reforma- Diözese aus INan traf sıch zweimal monatlıch
t1onG Aussprachen. Wır haben 1er die Anfänge der Pa-

storalkonferenzen, die ann arl Borromäus WITL-
Es ISt nıcht leugnen, da{fß ‚,‚Bıschofsspiegel’”, W1€e sS1e kungsvoll ausbaute. Damıt der Pfarrer alle Miıtglieder
ARON dem 15 Jahrhundert der Parıser Kanzler Gertson seiner Gemeinde erfassen kann, ordnete Gibert1 doder Dionysıius der Kartäuser ARON den Nıederlanden da{fß ein Taufbuch un ein ‚Liıber anımarum)),
SOWl1e die beiden kanonisterten Italıener Lorenzo Giu eine Famıiılıenmatrıikel, anzulegen selen, in die sämtlı-st1n1anı un AÄAnton1us VO Florenz hınterlassen haben, che Kommunikanten einzutragen selen?. In Italıen
In dieser Art Ter fehlen. Meiıst mıiıt leicht veränderten sSind VO Ende des Jahrhunderts dıie ersten Ma-
Schwerpunkten un mehr der minder didaktisch guL triıkeln nachweısbar*, zahlreicher werden s1e, beson-
autbereitet enthalten dıe Spiegel die eine Parallele efs in der Toscana, 1im 15 Jahrhundert. Giberti UTtLZ-
in den ‚‚Fürstenspiegeln ” haben folgende Forde- also für den Ausbau der Seelsorge ein bereits be
TunNgeCN: Abhaltung VO  > Provinzıal- un Diözesan- kanntes, WENN auch och nıcht überall SENULZLES In-
synoden, Einschärfung der Pflichten für den Kle 9 nämlıch die mıt Hıltfe des Klerus angeleg-
FUS; Vergabe VO Benefizien NUur an Würdige, ten Zivilregister. Statt der ZivilregistereintragungenWeıhe VO  ; Würdigen ach Prüfung, Belehrung des mit Geburten un Todesfällen wurden Taufen un:
Volkes, Auslegung des Wortes Gottes, Residenz- christliche Begräbnisse registriert! Gibertis Eıfer
pflicht, Führung einer geordneten Verwaltung. Der WAafTr bekannt: ährend seiner zwanzıgjährigen Regıie-Bıschof wird, das ISt der Tenor aller Bischofsspiegel, rungszeılt schaute INan auf Verona.
ZUuU regimen spirıtuale un ZU[LK Conversat1o episcopa-
lıs verpflichtet. Dıie Beachtung dieser beiden Punkte
geht VOL alle weltlichen Aufgaben, wichtig eine DC-
ordnete Verwaltung auch ISt S1e 1st immer NUTr Hılfs
mıittel für die eigentliche Aufgabe: dıe Zuwendung
des Bischofs seiner Herde ährend Gerson einer 942 erschiıenen, wieder abgedruckt in edin, Hubert: Kırche
der me1listen gelesenen relig1ösen Schriftsteller des des Glaubens, Kıiırche der Geschichte. Ausgewählte Aufsätze

und Vorträge Band I8l Konzıil15 Jahrhunderts Wafl, hat das Werk Dionysius des un: Kırchenreform),
Kartäusers ohl aum Leser gefunden: Seine De Vita Freiburg/Basel/Wien 1966, —1 hier Y/

Sıehe Anm 17 Auch dıie Dombibliothek Hıldesheim beYEZIMINE braesulorum wird, W1€e ın feststellt?, in SItzt zwel Handschriften mit Werken erIsons.nachfolgenden Werken nıcht zitlert. Sıehe Anm 19
4 Jedin, Hubert: Dıe Anfänge der Kırchenbuchmatrikeln un:!Die Beachtung der in den Bischofsspiegeln aufgestell- das Konzıl VO:  ; Irient (ın w1e Anm 5206—539, hıer

ten Forderungen 1St ZuefIst in Italıen nachweısbar: 534
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Ist das rtelatıv harte Urteil das Jedin gefällt hat und
das Begınn Z wurde) richtig? Für Deutsch

WEand siıcht 1: NUur Otto Truchsefß VO  - Waldburg als
WECENN auch unvollkommenen Vertreter des
Bischofstypus Gehört AB nıcht auch der Hıldes-
heimer Bischof Valentin VO  e Tetleben (1 5 [ —
der die Reform VO  - deelsorge un Verwaltung CINISC
Jahre VOIL dem Konzıl VO  . Irıent (1545—1563) bere1its
auf Diözesansynode Jahre 1559
ging Erschwerend kam für Tetleben hiınzu da{fß die
umliıegenden Städte un teilweise auch dıe Territorien
bereıits die Lehre Luthers ANSCHNOMINC hatten da{ß €5‚
das Ableben des SUICNg altgläubigen Hıldesheimer
Bürgermeıisters Wıldefür abzusehen (® un die
Stiımmung für dıe Lehre Luthers Hıldesheim offen
kundig WAafr dafß das Fürstbistum ach der Hıldeshe1i-
GT Stiftsfehde 23) Reze{fß VO  n Quedlıin- v

burg (1523) ungefähr ZWC1 Drıttel SC1NCS Territoriums
den katholischen Herzog Heıinrich den ünge-

FCAH VO  = Braunschweig Wolf£fenbüttel verloren hatte
Der Wolfenbütteler der CINZILC möglıche Verbünde-

Norddeutschland WAar der bischöfli-
chen Restitutionsversuche Hauptgegner

Valentin VO  — Tetleben Stammte AaUS$s dem Meißen-
schen hatte den Doktorgrad der HI Schrift un Fürstbischof Valentin VONR Tetleben
der Jurisprudenz erworben WAar Propst des Bartholo-
mäusstiftes Frankfurt/Maıiın Domhberr Maınz
Magdeburg un Hıldesheim un CI hatte zweı Jahr- Er verlangte VO  - den Untertanen DIS ZUE Regelung auf

Allgemeınen Konzıl, dıe Eucharistie NUr derzehnte die Anlıegen der Diözese Hıldesheim eiım Brotgestalt empfangen; die sıeben Sakramente SC1-Kaiser vertreten®? C1iNe nıcht eichte Aufgabe ZUr[rC Zeıt
der Stiftsfehde un ach dem Quedlinburger Rezefß beizubehalten; nıcht geduldet Änderungen

oder Neuerungen be1 der Messe, be1 Taufe, Fır-
INUNg un Ölung (heute: Krankensalbung); dıie wah

Auffallend IST daß Bischof Valentıin sehr früh bere1its cOhristliche Rechtfertigungslehre bedeute, daß blo
er Glaube ohne Liebe un ZgULC Werke nıcht gerechtVOTL Ablauf seiNnefr ersten fe1l RKegierungsmonate

Erlafß publizierte und dafß dieser Erlafß fast ausschliefß mache dıe W ıllenstreiheit dürfe nıcht geleugnet We[I-

emerkenswert den Biıldnıisse dürften nıcht entfernt werdeniıch relıg1öse Fragen behandelte®
IST weıterhin dafß siıch auf Kundgebungen Kaiser
Karls un auf dıe Reichstagsabschiede beruft un Bertram Adolf£f Geschichte des Bıstums Hıldesheim

Hıldesheim / Leipzig 916 67die kırchliche Autorität als Quelle des Erlasses aum Das folgende WI1IC Anm 68erwähnt Hauptmotiv dürfte SCWESCH SC1M dafß Bi:-
schof Valentin 1es abweichend VO  3 Bertram C1- Engfer ermann Das Irıdentinum un: das Bıstum Hıldes

heim Unsere 1özese Vergangenheıit un! GegenwartEntscheidung der Religionsfrage bıs Heft 2 959 81 hıer S 62 Sıehe uch Valentin
Allgemeinen Konzıl hinauszögern wollte Vom Kon- VO  — etleben Protokoll des Augsburger Reichstages 15350
711 erhoffte das dürfen WITL be1i dieser Taktık anneh Hrsg un: eingeleitet VO  - Herbert Grundmann Göttingen

1958 (Schriftenreihe der Hıstorischen Kommissıon be1i dermen C1INC Regelung altkırchlichen Sinne n_ Bayerischen Akademıie der Wiıssenschaften Schrift hiler dıieest aber tragfähigen Kompromuifßs Er Wafr e7z1- CIMn bemerkenswerter Verfechter desEınleitung S 5l P,

alten auDens nıcht hne Reformwillendierter Gegner Natıionalkonzıls?



)); ® ( Campegg10, der 1524 in Regensburg dıie ‚‚Reformatıo
&); AT Cler1 Germanı1ae’) ITE Wiıederherstellung der kırchli-A &. o

&x An
u x % chen Zucht erlassen hatte. Im 25 Kapıtel dieser Re-

A formatıio, dıe Valentıin seinen 49 Statuten® WwW1€e
\©} ©S  S Bertram behauptet” anhängte, wurde den Bıschö-

B  A  a  &  k>
liz

fen eingeschärft, ZU[ Reinerhaltung des Glaubens«REFOR jJährlıch eine Diözesansynode abzuhalten. Dıie Abbil
dung zeigt den Erstdruck in der umgekehrten Reihen-GLERI folge.GERMANIAE ORRE»-»

Ctionem vitz morum,acad remouendos abs
ulus; PEr Reuerendiflimum in Chrifto Patrem, Die Statuten der Diözesansynode enthalten Sat

dominum Laurentium, I’unc Eccles 2
‚x ZUNSCH ber kiırchliche Dıiszıplın un Verwaltung:v  NS ia ‚tr (andtz Anaftaliax pref byterum , ENuncF Sabinen. epm,Cardinale, Ad nationen

die Zulassung kırchlichen ÄI‘IItCI' n un Funktio-
(Jermanicam fedis apoftolicat NCN; dıie Gehorsamspflicht für Klerıiker: die kirchliche

} ı&
\&- Gerichtsbarkeıit: dıe Pflicht der Geıistliıchen, siıch welt-

Dr de latere Legatu Ratifs
< POD| xdita. lıcher Geschäfte enthalten: das Tragen geistliıcher

S .  Ar Kleidung; das Verbot des Konkubinats WiıchtigÜ TATVTÄAÄ SYNODALI Y%1 Reuerendi in Chrifto atrıs domini, ist für unlsd, dafß auch die Anlegung VO  - Kırchenbüi-
\ Valentint 5pi(cOpI Hildes A  A chern, spezıell: VO  - Taufmatrıkeln, beschlossen WU[-

fe men!lis. Yla 723 de Dies geschah also Jahre VOL den Beschlüssen derxwr - r A

L& NECNON FORMVLA V I, DV Session des Konzıls VO  3 Irıent, auf der dıe
uendi Canonicor, Vicariorum, &Xalion O Führung VON Tauf- un Trauungsmatrıkeln angeord-

rFum pre{ byterorum feculasP rum, A neLt wurde 1563)!
S A$  XY 4  } N In Kapıtel Al der Hıldesheimer Synodalbeschlüsse

d nnna
2y}

he1fit CS der Überschrift DE Probationibus’?:
Colcn 2 dibus Quentelianis, MM P decernimus A0C SIALULO ETDELTUO SeErvarı Drae-

Änno
Unr CLDLMUS, ecclesiarum Der CIWiLLaALEM dioecesim

— Menfife Septembri, A S  9 blebanı, viceplebanı et SInguli curati Ine  e  €£
E a

A{5 $ kCh S[al bapbtızando YUETOS subOditorum SUOTKI levantıum er

. © SS  Sp baptızatı NOMUNG, IN reQISLTO COMMUNIL guod IN AW/AF/
V STA r E ecclesia habeant comscrtbant, LESLES quamplures d_

' N

i Ya Ya - Y x &} SN P Ta
y

pes DAn 2 c ATaz Fra S&2u C / ” W Als GE STEGT wlies Hubert Jedın 942/43 auf diese Be-VE Cio Ül stımmung der Hıldesheimer Synodalbeschlüsse hın!!

Kölner Erstdruck der Hildesheimer Synodalstatuten VO:  _ 139 Reformatıio Clerı Germanıiae C Statuta yno  1a everen-
(Neuerwerbung der Dombibliothek Hildesheim). dı in Christo patrıs domıinı1, Valentinı Episcopi Hildesemen-

S1S, öln 559 In dieser Kölner Ausgabe 1st dıie ‚„Reformatio
Stifte, Klöster un Pfarreien mussen be1i den ber- Cler1 Germanıiae’’ den Hıldesheimer Statuten vorangestellt.
kommenen Zeremoniten bleiben; ihre Besitztümer Hıer irrt Bertram (wıe Anm Er hatte 11U[L die Hıldes-

heimer Ausgabe (Kramer) VO:  - 1652 VOTL sıch: dort 1st die „RC'werden geschützt; schlechte Priester soll einge- formatıo Cler1 Germanıiae’’ nachgestellt, siıehe: Marıng, Johan-schritten werden, der Zölıbat bleibt verpflichtend; NS Diözesensynoden un:! Domherren-Generalkapıtel des
künftige Priester werden Vo Bischof geprüft; die Stiftes Hıldesheim bıs Z Anfang des XN ahrhunderts,
Heıilıgenverehrung Ist fördern; nıemand darf Hannover/Leipzig 1905 (Quellen und Darstellungen ZU[ Ge-

schichte Niedersachsens Bd 20), 56 Anmdie Obrigkeit predigen, S1C 1St VO  a Gott verordnet. edin, Hubert: Krisıis un:! Abschluß des Irıenter Konzıls
562/63, Freiburg 964 (Herder- Taschenbuch / Originalausga-Von Bedeutung WAarlr die VO  — Valentin VO Tetleben be Band 177); 93

1559 abgehaltene Diözesansynode. Sıe WAar die 11 Jedin, Hubert (wıe Anm 4 28 Marıng (sıehe Anm
ach 30 Jahren. ngeregt hatte S1C Kardinallegat geht nıcht auf die Bedeutung des Beschlusses ein
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Er umgeht eine Aussage darüber, ob dieser Beschlufß Wır sollten Jedins Urteil abmildern: Irotz der
übermäiiigen Beanspruchung VO seiten der Tempora-durchgeführt wurde, ebenso W1€E ertmann Seeland!?

der 1im Jahre 1949 ber Kırchenbücher un Kırchen- lıa gerade 1im Hıldesheimer Gebiet bemühte sıch 1er
buchführung 1im Bıstum Hıldesheim publizıerte. ein welterer Bischof im Deutschen Reıch, nämlıch Va

lentin VO  - Tetleben, durch eine umtftassende Reformuch Herbert Grundmann Sagt NUufr dılatorisch., Bı-
schof Valentin habe ‚ ‚seinen Hıldesheimer Synodal- ein PasStor bonus se1in. Vieles VO  = seinen Vorstellun-

DCH wurde dreı Jahre spater auch in einen alnzer Kekeine nachhaltıge Wırkung verschaffen?’
können!?. Das 1st der Sachstand bIs heute, knapp 35 formentwurf aufgenommen, dem Tetleben als Ver-
Jahre spater: enn auch Fragmente VO  . vortrfidentini- [TIGEGT des alinzer Domkapıtels maigebend mitarbe1-
schen Kırchenbüchern der einzelne Zettel mit Tauf- TGETE un dem annn auch als alnzer Suffragan-

bischof Stellung ahm Er weıltere Re-eintragungen Ssind inzwıischen nıcht gefunden WOT[L-

formvorschläge be1!> Dıie Beschlüsse der Hıldeshei1i-
INneI Diözesansynode bereits 1559 in öln mC
druckt! für andere immerhın interessant,Es x1bt denken, da{ß auch dıie jJährlıch angestrebte

Diözesansynode Valentin VO Tetleben nıcht da{fß S1Ce 1543 in Venedig, 15351 in öln un 15535 in
mehr abgehalten wurde. Dıie nächste Diözesansynode Antwerpen, schließlich nochmals 1652 dem

Kurfürsten VO  > öln un Fürstbischof VO Hıldes-fand EISt 1633 Franz ılhelm VO  - Wartenberg,
Bischof VO  . Osnabrück, Mınden und Verden, EIM Maxımıilıan Heıinrich in Hıldesheim gedruckt

wurden. Wır finden S1C weıiterhıin och 1765 in LO
Von Friedrich VO  ; Holsteıin (  1—5 WAar aller der in öln gedruckten Concıilia Germanıae.
wenıgsten CEIWAaITEN, daß den Beschlufß einer Di-
özesansynode beachtete. Überraschend 1St aber, da{fß
auch Bischof Burchard VO  — Oberg 7—7 der
Retter des tiftes un mıiıt dem Ehrennamen p n
tr1ae Ausgezeichnet, dıie inzwiıischen auf dem Irıdenti-
NUu erlassenen Dekrete in seinen Etzten Regıie-
rungsjahren nıcht ausgeführt haben dürfte. Allerdings
wurden diese Konzilsbeschlüsse EeIst 1633 auf der Hıl-
desheimer Diözesansynode publızıert. Wenn diese
Veröffentlichung Einfluß auf die Anlegung der Kır-
chenbücher gehabt haben ollte, WECeNN S1C kon
StItUtLV DSCWESCH sein sollte, dürfte dıie Kırchen-
buchführung EIST CLWA die Jahresmitte des Jahres
1633 anfangen: Tatsächlich beginnt aber dıie Pfarrei
des Hl. Kreuz-Stiftes in Hıldesheim mıt den Trau-
ungS- un Beerdigungsmatrıiıkeln ım Jahre 1627129 Wir
stehen Jjer also VOL einem ungeklärten Problem. Wır
können NUufr9 da{iß Bischof Valentin VO  = Tetleben
einen vortridentinischen Versuch der Erneuerung der eeland, ermann:;: Kırchenbücher un: Kirchenbuchführung
katholischen Kırche in Seelsorge un:! Verwaltung 1im Bıstum Hıldesheim, Hıldesheim 1949,

13 Grundmann, Herbert (wıe in Anm 52ternahm, der ohl durch die Ungunst der Umstände
scheiterte. Anzunehmen ISt, daß ıihm die iıtalıenıschen Siehe dazu: Eymelt, Friedrich: Das Kirchenbucharchiv der Dis

Ozese Hıldesheim, in Norddeutsche Famıilienkunde Heft DVorbilder einer Reform WAafr CT doch VOL se1- 1985, 107—110, bes 109 Das Tautbecken SLAMMINT ARON
nefr Bischofsweihe EINCUL ach Rom gereist bekannt dem Jahr 1592 siıehe:; Brandt, Michael: Das Inventar der Kır-
SCWESCH se1in dürften. Gıiıberti1 eitete schon knapp 13 che ZU Heılıgen Kreuz in Hıldesheim, 148: in Zınk,
Jahre erfolgreich seine 1Öözese Verona. Tetleben Brandt:; J. Asch., Römer: Dıe Kırche ZU Heılıgen Kreuz in
auch VO  - dem be1 Protestanten W1e Katholiken Hıldesheim Dıie 1Öözese Hıldesheim in Vergangenheıit un

Gegenwartstrittenen Georg Wıtzel (  —7 beeinflußt
15 Grundmann, Herbert (wie in Anm 7) 52 Sıehe uch Herr-wurde, ist nıcht geklärt. Wıtzel hatte 1535 seinen ( Z- IMann, Fritz: Dıe evangelısche Bewegung Maınz 1mM Refor

techismus Ecclesiae, den eIsten altgläubıgen in eut- mationszeıtalter, Maınz 1907 / mıit Auszügen A2UuS$S dem
scher Sprache, herausgegeben. alnzer Reformentwurt 230


